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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erpebitien: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellunzen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
r Fern — den übrigen —.— zweimal erſcheint. 
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Vom Kriegs ſchauplatze. 


Frankfurt, 28. Juni. Die Bundesarmee. Das „Frankf. 
Journal“, das neuerdings ganz und gar in das öſterreichiſche Lager 
übergegangen iſt, fühlt ſich gedrungen, die Ungeduld Derer zu beſchwich⸗ 
tigen, welche ſich über die bisherige Unthätigkeit der „Bundesarmee“ 
wundern. Es ſchreibt: 

. . . Noch geduldiger aber müſſen wir den Vorbereitungen der Bundes⸗ 
armee zuſehen. Noch iſt kaum der Bundesfeldherr ernannt, das Hauptquartier 

ebildet, die Armee einigermaßen geſammelt, und ſchon wird ein Erfolg der⸗ 
elben erſehnt, als beruhe die Kriegführung nur auf dem Drauflosſchlagen 
ohne Vorberathung, Plan und beſtimmtes Ziel, und ohne auch dem Gedanken 
einer unglücklichen Schlacht und ihren Folgen gebührende Erwägung geſchenkt 
zu haben. Der Feind iſt für ſeine Operationen auf ſeine Feſtungen baſirt, 
die, durch Eiſenbahn⸗ und Waſſerſtraßen verbunden, ihm alle Hilfsmittel für 
Erſatz, Aufnahme oder Unterſtützung ſeiner Corps bieten, ſelbſt wenn dieſe 
unglücklich fechten. Es handelt ſich für ihn daher nur um Concentration 
einer Maſſen an dem Punkte, wo er glaubt, die Bundesarmee werfen zu 
können. Wo hat dieſe nun ihre Stützpunkte und organiſirten Hilfsquellen? 
Es fehlt ihr ſo zu ſagen an Allem, was eine Armee als ſolche und 
durch ihre Geſammt⸗Organiſation ſchlagfähig macht, wenn auch jeder einzelne 
Truppenkörper an ſich vollſtändig ſchlagfertig und kampfbereit iſt. Gönnen 
wir derſelben daher die Zeit, welche ihr dringend nothwendig iſt, alle Vor⸗ 
bereitungen zu treffen, um ſich nicht uur mit dem Feinde zu ſchlagen, ſondern 
auch, um ihn wahrhaft beſiegen zu können, und vertrauen wir einſtweilen dem 
Feldherrn, deſſen Sorge das Wann und Wo iſt. Freilich ſtünde wohl Manches 
ünftiger, wenn durch ein Verbleiben und Verſtärken der öſterreichiſchen 
orps in den Herzogthümern (ö) ein Anlehnen an dieſe und ſo vielleicht ein 
Feber der Linie Frankfurt⸗Hamburg möglich gemacht worden wäre; doch 
t hierüber nicht mehr zu rechten. 

Frankfurt a. M., 30. Juni. [Die Naſſauer.] In der letz- 
ten Bundestagsſitzung zeigte Naſſau an, daß die Preußen bis Braubach 
vorgedrungen ſeien und öffentliche Kaſſen mit Beſchlag belegt hätten, 
weshalb es die Hilfe der Bundesregierungen anrufe. Der Geſandte der 
ſtebzehnten Curie (freie Städte) erklärte, feine Thätigkeit in der Bun: 
besverfammlung einſtellen zu müſſen. (B. B. 3.) 

Ems, 28. Juni. [Preußiſche Truppen.] Eben rückt eine 
Abtheilung preußiſcher Huſaren unter Führung des Landwehr⸗Lieutenant 
Kyllmann hier ein, ihr folgte fofort ein Zug Infanterie vom 32. Re: 
giment, geführt von 2 Offizieren. Die Preußen beſetzten den Bahnhof; 
die Mannſchaft kam von Oberlahnſtein bezüglich Koblenz. Die Brücken 
über die Lahn find militäriſch beſetzt, hoͤchſtwahrſcheinlich gehen die 
Mannſchaften heute Mittag retour, der Bahnverkehr ſoll nicht geſtört 
werden. (Elb. 3.) 

Hannover, 30. Juni. [Von den Hannoverſchen Truppen] erhal: 
ten wir folgende Nachrichten über die Verluſte: > 

Gefallen find von der Garde du Corps: Sec.⸗Lieut. v. Marſchalck; 
von den Garde⸗Küraſſieren: Regts.⸗Bereiter Pr.⸗Lieut. Wolters; von den 
Garde Huſaren Major Braun; don den Cambridge⸗Dragonern: Rittmeiſter 
v. Einem und Pr.⸗Lieut. Stolzenberg; vom Garde ⸗Regt.: Pr.⸗Lieut. 


v. Iſſendorf; vom Leib⸗Regt.: Hauptm. Hoyer und Sec.⸗Lieut. Schwarz; 


vom 3. Inf.⸗Regt.: Hauptm. Heinichen und Sec.⸗Lieut. Leue; vom 4. Inf. 
Regt.: Hauptm. v. Borſtel und Sec.⸗Lieut. Chappuzeau; vom 5. Inf. 
Regt.: Hanptm. Schröder; vom 6. Inf.⸗Regt.: eee 


II 


Teplitz, 27. Juni. [Die Preußen] rücken immer näher gegen 
Tepliz. Ihre Vorpoſten find geſtern bereits über Voitsdorf und Grau: 
pen hinaus und in der Richtung gegen Soborten erſchienen, haben ſich 
jedoch wieder in dieſer Richtung über Graupen zurückgezogen. Auf den 
Höhen von Voitsdorf und Ebersdorf ſollen größere: feindliche Truppen: 
Abtheilungen ſtehen. Auch über Petersdorf ſcheint der Feind einzurücken; 
wenigſtens kamen geſtern acht preußiſche Huſaren nach Schönwald, und 
nahmen daſelbſt einen Finanzwachaufſeher gefangen. (Oeſt. Bl.) 

Aus dem Hauptquartier Münchengrätz, 28. Juni, Abends 
10 Uhr, liegt folgender Bericht vor: 

„Die Aufgabe der Armee beſtand für heute darin, die Iſerlinie zu über⸗ 

ſchreiten und in der Richtung auf ine de d vorzudringen, eine Auf⸗ 
abe, welche, troz der ſchwülen Hitze des Tages, die den Truppen das 
arſchiren unendlich erſchwerte, glüdlich gelöſt worden iſt. Die Kalſerlichen 

295 das Vordringen der Armee zu hindern, wurden indeß überall zurück⸗ 

gewieſen. 

Um Münchengräß, bei welchem Ort die Oeſterreicher die Brücke ver: 
brannt hatten, entſpann ſich gegen 9 Uhr ein heftiges Gefecht, an dem In⸗ 
fanterie und Artillerie Theil nahm. Die Wirkung unſerer gezogenen Ge⸗ 
I war eine ſehr gute. 

in feindlicher Munitionskarren flog in die Luft, und unter dem Schutze 
ap Geſchützfeuers gelang es, bis gegen Mittag eine neue Brücke zu 
ſchlagen. Die Oeſterreicher benutzten auch heut das Terrain geſchickt. So 
ren fie gegen 10 Uhr Vormittags auf einem ſteil zum Iſerthale abſal⸗ 
den Felſen⸗Plateau unerwartet eine Batterie auf, die das Vordringen 
der Diviſion Horn erſchwerte. 
udeß gelang es der Divifion Franſecky, el dieſes Plateaus zu be⸗ 
mächtigen und nach einem Gefecht das Dorf Boſſin zu nehmen. Auch heut 
haben die Oeſterreicher ungleich größere Verluſte gehabt als wir. Die unſe⸗ 
rigen werden 150 Mann im Ganzen nicht überſteigen, wogegen bis jetzt 
in gegen 1200 gefangene Oeſterreicher eingebracht find. Alle Ortſchaf⸗ 
ten, die unſere Truppen pafliren, find von den Einwohnern verlaſſen. 

In Münchengrätz, einer Stadt von vielleicht 4000 Einwohnern, haben 
wir nicht 50 Perſonen vorgefunden. Noch während unſere Truppen ein: 
rückten, flohen Familien mit aller Habe. Die Brunnen ſind faft überall 
verſchüttet und derdorben. Unſere Truppen haben überall den beiten Geiſt 
geieigt. ‚Die Truppentheile, die uns gegenüber ſtanden, gehörten dem Iſten 

ferreichiichen Corps, der Brigade Kalik und der Cavallerie⸗Diviſion von 

Edelsheim an. Auch Sachſen wurden uns gegenüber wahrgenommen. 

Reichenberg, 1. Juli. Die preußiſche Armee in Böhmen iſt in 
ſiegreichem Fortſchreiten. Die fünfte und die dritte Divifion erſtürm⸗ 
ten am 29. Juni Gitſchin. Die preußiſchen Verluſte find nicht uner- 
heblich, da die Poſition des Feindes ſehr ſtark war. Der Verluſt der 
Oeſterreicher wird auf 4000 Mann geſchätzt. Noch immer treffen 
Züge mit Gefangenen ein. (Wolff's. T. B.) 

(Gitſchin an der Cydlina, einem Zufluſſe der Elbe, ehemals Beſitz Wal⸗ 
lenſteins, der in dem dortigen Karthäuſerkloſter begraben liegt), iſt etwa drei 
Meilen ſüdöſtlich von Münchengrätz und Turnau entfernt, wo die 1. Ar: 
mee unter Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl (ihr zur Seite 
die Elb⸗Armee unter General Herwarth) zuletzt ſtand. Von Gitſchin nordöſt⸗ 
lich und öſtlich bis zur zweiten Armee unter Sr. kgl. Hoh. dem Kronprinzen 
beträgt die . 5—6 Meilen. Gitſchin bildet jo ziemlich den Mittels 

inkt der Straße, welche als Sehne des nach Süden geöffneten Eiſenbahn⸗ 
bogen Sungbunsew dne end deen von Jungbunzlau über 
Sobolka, Gitſchin und Horſitz nach Joſephſtadt, bez. Königgrätz führt.) 
Reichenberg, 30. Juni. [Se. Majeftät der König Wil: 
helm von Preußen] ift mit feinem Gefolge vor etwa einer Stunde 
glücklich hier eingetroffen. Die Fahrt von Berlin hierher glich einem 
Triumphzuge. 

[Ueber die Verluſte] in dem für die preußiſchen Truppen der 
1. Armee (Prinz Friedrich Carl) ſiegreichen Gefechte bei Podol in 
Böhmen, am 26, Juni, theilt die „N. A. Z.“ folgendes Nähere mit; 


zniſſen in keinem 


Wir haben einen Verluſt von 9 Offizieren, 115 Mann an Todten und 
Verwundeten zu beklagen. Es ſind den Heldentod geſtorben: Oberſtlieutenant 
v. Drigalski vom 31. Regimt., Hauptm. v. Michalowski vom Jäger: 
Bat. Nr. 4. Vom 2. Bat. des 31. Negtm. 2 Unteroff, 4 Mann, vom Fül.r 
Bat. des Infant. ⸗Regts. Nr. 72 5 Mann, vom 2. Bat. des 71. Regiments 
1 Unteoffizter 1 Mann, vom Jager⸗Bataillon Nr. 4 2 Mann. Verwundet 
vom Regiment Nr. 31 Hauptmann v. Prittwitz, ſchwer durch beide 
Oberſchenkel. Leicht verwundet: Hauptmann Pierer, Premier⸗Lieutenant 
v. Oeynhauſen J., Sec. Lieutenant v. Oeynbauſen II., Sec.⸗Lieutenant 
Graf Schulenberg II. Vom 2. Bat. des 31. Regts. 2 Unteroff. 19 Mann, 
1 Mann vermißt, vom Füſ.⸗Bat. 31 verwundet 1 Unteroffizier 33 Mann, 
vermißt 4 Mann; vom Füſs.⸗Bat. 72 verwundet 20 Mann; vom 2. Bat. 
Nr. 71 verwundet 1 Unteroffizier (Vicefeldwebel Keferſtein) und 6 Mann; 
vom Jäger⸗Bat. Nr. 4 verwundet 4 Mann, vermißt 2 Mann. Ungefähr um 
das dee fo groß find die Verluſte der Oeſterreicher; in unſeren Laza⸗ 
rethen kommen annähernd auf einen Preußen 5 Oeſterreicher; noch heute Nach⸗ 
fung nachdem bereits ein Theil der Gebliebenen beerdigt war, es unges 
fähr 80 gefallene Oeſterreicher jenfeit Podol. Am auffallendſten aber ift die 
Zahl der Gefangenen, obſchon keiner der Truppentheile, die öſterreichiſcherſeits 
ins Gefecht kamen, der italieniſchen Nationalität angehört, wurden Tags dar: 
auf Früh 7 Offiziere 496 Mann, von dem Deutſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 18, 
von dem galiziſchen Regiment Martini und von dem ungariſchen Regiment 
König von Preußen, gefangen auf den Schloßhof zu Sichrow geführt. 

Prag, 27. Juni. [Aus dem Treffen bei Podol] in der 
Nähe von Münchengrätz kamen heute in 10 Waggons 152 verwundete 
Oeſterreicher, darunter 7 k. k. Offiziere hier an. Mit Ausnahme von 
7 Sachſen gehoͤrten fie zu den Infanterie⸗Reg. „König von Preußen“, 
„Baron Martini“ und dem 18. Jäger-Bataillon. 


Görlitz, 30. Juni. [Wagen⸗Colonnen. — Viehtrans⸗ 
porte.] Das Intereſſe an den Ereigniſſen auf dem nahen Kriegs⸗ 
ſchauplatze trat heute wenigſtens momentan zurück gegen die Vorgänge 
bei der kurzen Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs. (S. den Bericht 
in dem geſtrigen Mittagblatte der Bresl. 3.) — Heute Abend gingen 
wieder Proviant⸗Colonnen aus Hunderten von Wagen beſtehend 
nach Böhmen ab. Sämmtliche Wagen waren aus Berlin und Um⸗ 
gegend, von wo im Ganzen 800 Wagen hier angelangt fein ſollen. — 
Wegen der Beförderung des Hauptquartiers waren heute die Züge, 
welche Gefangene und Verwundete zu befördern hatten, ſiſtirt. Doch 
ging gegen Abend, um dem Mangel an Fleiſch in der Armee abzuhel⸗ 
fen, ein Zug mit 100 Stück Rindvieh nach Reichenberg ab. 


* Görlitz, 1. Juli. [Militäriſches. —Lazarethe.] Das gänzliche 
Ausbleiben jeder Nachricht vom Kriegsſchauplatze am geſtrigen Ta e batte hier 
große Beſorgniſſe um das Schickſal unſerer Armee erregt. Das ſchnelle und 
glückliche Vorrücken unſerer Truppen hat das Publikum ſchon ſo verwöhnt, 
daß ein Tag ohne die Meldung eines neuen Sieges ſchon wie ein verlorener 
angeſehen wird. Für den Mangel an poſitiven Nachrichten ſuchte man ſich 
denn auch durch die eifrige Colportage des Gerüchts zu entſchädigen, wonach 
Benedeks Hauptarmee durch das Vordringen der geſammten Armee geſprengt 
ſein ſollte. Das Eintreffen eines großen Wagenparks von Berlin her, deſſen 
Fuhrleute die Ordre nach Prag haben, wurde als eine Beſtätigung dieſes 
Gerüchts angeſehen, obwohl man ſich hätte ſagen konnen, daß die 
ibnen ſchon ſeit einigen Tagen ertheilte Ordre mit den letzten Ereig⸗ 

uſammenhange ſtehen konnte. Die Führer dieſer 
Wagen find alle mit einer weißen Binde um den linken Arm ver 
ſehen, die oben und unten einen ſchwarzen Rand und in der Mitte die auf⸗ 
gedruckte Bezeichnung „Fuhrpark“ hat. — Neben den Siegesgerüchten durch⸗ 
liefen zahlreiche Gerüchte über den Tod von Offizieren des hieſigen Jäger⸗ 
Bataillons und hieſiger Landwehr ⸗Offiziere die Stadt. Glücklicherweiſe hat 
ſich nur der Tod eines Einzigen beſtätigt. In dem erſten Treffen bei Nachod 
t der Referendar Lieut. Stoltenburg von einem Granatſplitter getoͤdtet. 
Dagegen iſt der auch todtgeſagte Hauptmann v. Strang in Reinerz in ſorg⸗ 
‚ältiger Pflege und feine baldige Herſtellung mit Sicherheit zu erwarten. 
(S. das geftr. Mittagbl.) Zwei als verwunvet bezeichnete Jäger⸗Offiziere tra⸗ 
ten geſtern Abend geſund hier ein, um ſich nach kurzem Aufenthalt bei den 
Ibrigen nach Berlin zu begeben, wo fie in das neu geſchaffene 10. Jäger: 
Bataillon abcommandirt find. Bis jetzt it bier erſt der Tod von zwei Gör⸗ 
!igern bekannt; außer dem Lieutenant Stoltenburg fit noch der Sohn des 
Vorwerkebeſitzers ad gefallen. N dem erſten Kampfe bei Nachod hat 
das öte Jäger⸗Bataillon nur ſehr geringe Verluſte erlitten, was 
ſich daraus erklärt, daß es vorzugsweiſe zur Deckung der Artillerie be⸗ 
ſtimmt war. Der „Anzeiger“ giebt nach einem Privatbriefe die Zahl der 
Verwundeten auf 12, die der Todten auf 1 an; die zweite Compagnie war 
ganz n Heute Nachmittag trafen einzelne Verwundete aus der 
Stadt und der Umgegend hier ein, die in ihren Familien Pflege ſuchen. Groͤ⸗ 
ßere Transporte von Verwundeten werden erſt noch erwartet. Bis jetzt be⸗ 
läuft ſich die Zahl der in dem 9809 2 Lazarethe untergebrachten erſt auf 
ſiebzig und einige, während noch 1500 Betten disponibel ſind. Aus Vorſorge 
errichtet man jetzt draußen an der nes te in der Nähe der in La⸗ 
zarethe umgewandelten Familienhäuſer noch eine Reihe großer Zelte, die zur 
Aufnahme von typhöſen Kranken, event. Cholerakranken und dergl. beſtimmt 
ſind. Bis jetzt ſollen nur einzelne Kranke mit typhöſen Erſcheinungen hier 
vorhanden fein, und die geſunde Lage der Lazaxethe und die ſorgfältigſte 
Pflege der Kranken wird hoffentlich dazu beitragen, Epidemien von hier e 
ten. Ein Theil der vorgeſtern Abend angekommenen Verwundeten, die ſofort von 
dem ſächſ. Güterboden auf Möhelwagen in das nahegelegene Centralhoſpital in der 
Krölſtr. gebracht wurden, find Oeſterreicher, und zwar gerade die am ſchwerſten Ber: 
wundeten. — Heute Nachmittag und heute Abend kamen mehrere Züge mit 
Gefangenen hier an, meiſt Italiener. Sie ſtiegen hier aus und wurden 
mit Brot, Speck und Wafler, die erſten mit Kaffee verpflegt. Das ſchaacen⸗ 
weiſe verſammelte Publikum reichte ihnen Cigarren, und unterhielt ſich mit 
ihnen ſo gut und ſo ſchlecht es ging. Eine große Freude ze ein Trupp Italiener, 
mit denen ſich ein hieſiger junger Kaufmann in ihrer Muttersprache unterhielt. 
Sie fragten zunächſt nach den Vorgängen in Italien und ſprachen den Wunſch 
aus, über Frankreich zum Heere Victor Emanuels geſchickt zu werden. Ihre 
Aeußerungen erklären die große Zahl der Gefangenen. Sie kämpfen nur ungern 
und werfen II ſobald das Feuer beginnt, reihenweiſe nieder. Auch von der 
Ankunft ſächſiſcher Gefangener war die Rede, doch habe ich Sicheres darüber 
nicht erfahren können. — Bei den Armeen muß der Mangel an Aerzten ſehr groß 
ſein, wenigſtens find, wie ich höre, heute mehrere der hier an dem ſtehenden La⸗ 
zareth beſchäftigten Aerzte zur Armee abcommandirt. — Heute kamen hier 
Pionniere des ſebenten rmeecorps durch. Sie fuhren nach Köln, um dort 
noch Pontonkäbne u. dergl. zu holen. Sie brachten die erſte Nachricht davon 
mit, daß die Vereinigung der drei Armeen in Böhmen geſtern erwartet wor⸗ 
den ſei. Daß dieſelbe 710 iſt, freilich erſt nach einem heftigen Kampfe bei 
Gitſchin, in dem ſich die Düppelftürmer des 24ſten und 64ſten Regiments 
mit glänzender Bravour geſchlagen haben ſollen, beſtätigte ein von dort ein⸗ 
treffender Offizier. Bei der Erſtürmung des 1610 von Wallenftein erbauten 
Schloſſes in Gitſchin ſollen die braven Märker, auf Händen und Füßen klet⸗ 
ternd, uuter heftigem Feuer vorgedrungen ſein. 


III. 

„Trautenau, 1. Juli. (Eingetroffen in Liebau 2 Uhr 15 Min. 
Nachmitt., in Berlin 4 Uhr 30 Min. Nachmitt.) Die Reſultate der 
dreitägigen Schlacht des 5. Corps (Steinmetz) ſind nicht hoch genug 
anzuſchlagen. Am 27. ſtand daſſelbe gegen das öͤſterreichiſche 6. Corps 
Ramming. Ein aufgefangener Brief des letzteren an den Feldzeug⸗ 
meiſter Benedek in Joſephſtadt enthielt die Bitte, ihm zwei friſche Bri⸗ 
gaden zu ſenden, unter deren Schutz er bivouakiren koͤnne und das Ge⸗ 
ſtändniß, daß er außer Stande ſei, am nächſten Tage zu ſchlagen. Die 
Kampfe des 5. Corps am 28. und 29. gegen die Corps Erzherzog 
Leopold und Feſtetics waren noch viel bedeutender. 


Das 10. öͤſterreichiſche Corps (Gablenz) iſt durch die Garde vollig ſſie gemeldet; die Plänfeleien der letzten Tage an den Mündungen der 


aufgelöſt. Neben dem Verluſt an Mannſchaften büßte der Feind 20 
Geſchütze, 5 Fahnen und 2 Standarten ein. 


— Reinerz, 29. Juni. [Kriegeriſche Seenen.] Aus dem 


kleinen, faſt ſcherzhaften Kriegsſpiel an der öͤſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Grenze 
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Montag, den 2. Juli 1866. 


bin ich plotzlich in ein ernſtes Kriegslager gekommen. Zuerſt begegneten 
wir zwei von Ulanen geführten Geſpannen, die ſich bei näherer Betrach⸗ 


tung als zwei am 27. erbeutete Geſchütze kundgaben. Auf einem 
derſelben lagen zwei eroberte Fahnen. Je näher ich von Rückers 
hierher kam, deſlo bunter wurde das Bild. Zahlloſe Truppen bedeckten 
die Straße, alle darauf bedacht, ſobald als moglich an die böhmiſche 
Grenze zu kommen. Bald darauf kamen uns 1200 öͤſterreichiſche 
Gefangene entgegen, geführt von Soldaten des 36., 48. und 52. 
Regiments. 
30 Jahren, waren durchgehends gut gekleidet und aus den Regimentern 
Hartmann, Prinz Waſa; einzelne gehörten der Artillerie, andere den 
Kaiferjägern und der Cavallerie an. Still zogen fie an uns vorüber 
und kein Zeichen des Hohnes verletzte fie. Bald darauf kamen Bauer: 
wagen, belaſtet mit Verwundeten aller Art, um dieſe von hier nach 
Glaz zurückzuſchaffen; in ſchmerzlicher Reſignation lagen Freund und 
Feind neben einander. Ich habe 40—50 Wagen und über 100 Ver⸗ 
wundete gezählt. Da alle vorhandenen Wagen zu dem Transport Ver⸗ 
wundeter verwendet werden, fo iſt es abſolut unmoglich, auch nur ein 
Geſpann aufzutreiben. Endlich kam ich hierher, nachdem noch am Ein⸗ 
gange des Ortes etwa 500 gefangene Oeſterreicher an mir vorüberge⸗ 
zogen waren. Ein großer Theil der Läden iſt geſchloſſen, in den Gaſt⸗ 
böfen iſt kein Unterkommen zu finden, und dieſen Brief ſchreibe ich auf 
meinem Wagen. Nicht blos die Häuſer, ſondern auch die Straßen ſind 
mit Verwundeten überfüllt, die nothdürftig verbunden, darauf warten, 
von hier fortgebracht zu werden. 
der 11. und 12. Diviſton, um nach dem Aufbrechen an die Grenze zu 
rücken; man glaubt, daß dieſelben noch heute in's Gefecht kommen 
werden. 


[Officielles Telegramm des Feldzeugmeiſter Benedek] 
an den Kriegsminiſter. 

Hauptquartier Joſephſtadt, 

Das am 26. zum Marſche von Opocno nach Skalitz beorderte 6, Armee⸗ 
corps wurde heute um halb 9 Uhr Morgens von den auf den Höhen von 
Wiſokowo und Wenzelsberg entwickelten Preußen angegriffen. Nach viert⸗ 
halbſtündigem hitzigen Kampfe erſtürmte das 6. Corps die genannten Höhen 
und war auf allen Punkten Sieger. . 2 

Um Mittag erneuerten die Preußen mit friſchen, überlegenen Kräften den. 
Angriff, wurden jedoch durch das Feuer der Corps⸗Geſchützreverſe zurückge⸗ 
wieſen und konnte das ſechste Armeecorps unbehelligt vom Finde feine urs 
ſprünglich beabſichtigte Aufftellung bei Skalitz erreichen. (Wenn die offi⸗ 
ciellen Nachrichten ſo gefälſcht werden, welchen Glauben verdienen dann die 
übrigen Mittheilungen der öſterreichiſchen Blatter? D. Red.) t 

[Ueber den Kampf bei Döwiencim] bringen die öſterreicht⸗ 
ſchen Blätter folgendes officielle Telegramm: . 

Landeschef von Schleſien an den an 
rakau, 27. Juni 1866, 

Der Feind hat heute Früh unſere ganze Vorpoſtenaufſtellung längs der 
Grenze mit Uebermacht (bekanntlich waren die Oeſterreicher dreifach über: 
legen. D. R. d. Bresl. Z.) angegriffen. Bei Myslowitz u. Jelen wurde derſelbe 
nach kurzem Kampfe zurückgeworfen. Der Hauptſtoß fand bei Oswieneim ſtatt. 
Die Preußen griffen mit drei Füſilier⸗Compagn en, drei Landwehrbataillons, 
einem regulären Ulanen⸗Regiment und einer halben Batterie unſere andert⸗ 
halb Bataillone Infanterie, zwei Escadronen Ulanen und eine halbe Batterie 
ſtarke Truppe an und wurden nach zehnſtündigem hartem Kampfe mit gro⸗ 
ßem Verluſt über die Weichſel zurückgetrieben. Rittmeiſter Lehmann griff mit 
5 Zügen das unſere Rückzugslinie ſtark bedrohende Gee feindliche Alanen⸗ 
Regiment mit unglaublichem Erfolg an und fiel als Held mit zwei anderen 
Offizieren auf dem Schlachtfelde. Die Artillerie wirkte Wunder. Dir ganze 
Fe RA kämpfte gegen die große Uebermacht heldenmüthig. Der feindli 
Verluſt iſt ſehr groß, auch unſere Verluste find bedeutend. Die Waffenehre 
wurde glänzend bewährt. Die Verwundeten werden mit Bahn nach Krakau 
gebracht. 1 


Florenz, 26. Juni. [Neue Pläne.] Während die officielle 
Depeſchen, ſchreibt man der „K. Z.“, mit rühmlicher Offenheit die Er⸗ 
eigniſſe am Mincio darſtellen, wie fie ſich wirklich zugetragen, erfinden 
die hieſigen Lokalblätter nachträglich Berichte vom Kriegsſchauplatze, 
welche nach dem Unglücke von Cuſtozza wieder von allerlei abenteuer⸗ 
lichen Erfolgen wiſſen wollen. Es zeigt dies wenigſtens, daß das Ver⸗ 
trauen auf die Armee im Volke ſo lebendig iſt wie jemals. Auch glaubt 
man allgemein, daß in weniger als 14 Tagen die Operationen der 
regulären Truppen wieder aufgenommen werden können. So viel Zeit 
aber wird es allerdings bedürfen, um im Vereine mit Cialdini nun 
den neuen Operationsplan feſtzuſtellen, um die Armeecorps dieſem ges 
mäß zu disponiren. Sollten übrigens die Oeſterreicher früher die Offen⸗ 
fioe ergreifen, fo werden fie die italieniſche Armee jeden Augenblick in 
ihrer jetzigen Stellung bereit finden, ihnen die Spitze zu bieten. 

[Aus der Schlacht bei Cuſtozza.] Die Verwundung des Generals 
Cerale iſt ſo bedenklich, daß man wenig Hoffnung für ſeine Wieder⸗ 


27. Juni. 


herſtellung hat. Auch ein Sohn Manin's befinden ſich unter den Ver⸗ 
Die Oeſterreicher haben den Sieg ſchwer 


wundeten von Cuſtozza. 
erkaufen müſſen. Ein Regiment Croaten iſt buchſtäblich aufgerieben 
worden. Unter den eingebrachten eingefangenen Oeſterreichern befinden 
ſich viele Soldaten aus dem Venetianiſchen. Die Verwundeten find 


großentheils nach Brescia geſchafft worden, wo ſich auch der Prinz 
Amadeus befindet. Prinz Humbert hat als Commandant eines vonn 
der öſterreichiſchen Cavallerie angegriffenen Quarre's eine Ka'tblütigkeit 
und Feſtigkeit entwickelt, die bei feinem jugendlichen Alter wirklich be? 


wundernswerth iſt. 


[Aus Lodrone] wird der „G. di Trento“ geſchrieben, daß am 1 ; 
20. Juni Garibaldianer in Bagolino ankamen, mit dem Auftrage, 


für 1500 Freiſchärler Quartier zu machen. Am gleichen Tage recog⸗ 


noscirten Generalſtabs⸗ und Artillerie⸗Offiziere den benachbarten Monte 
Eivello, eine beſonders für Artillerie ſehr wichtige Poſition. Auch in 
Val Camonica wird eine ſtarke Bewegung unter den Freiſchärlern bes 


merkt und in Tirano, auf der Straße, welche über Bormio nach dem 


Bormiopaſſe und in das Val Venoſta führt, ſteht die von Tolazzi be⸗ 


fehligte Vorhut Garibaldi's. 


in Molfetta erſchoſſen; in einem hinterlaſſenen Briefe klagt er: 
volle Poſten, der mir anvertraut war, Aberitieg 
theuren General Garibaldi, den armen Specch 


€ „Der ehren⸗ 
meine Kräfte. Ich bitte den 
nicht zu vergeſſen.“ 


[Von der Hauptarmee. — Die Freicorps. — Verrat h 
Der „Abend⸗Moniteur“ meldet vom italieniſchen Kriegsſchauplaß: „In 


Italien concentrirt ſich die Armee bei Cremona und Piacenza. 
Was die Freicorps Garibaldi's betrifft, ſo wird nichts Bedeutendes über 


Oberſt Specchi], der Anführer eines Freiwilligen⸗Regiments, hat ſich s 


Die Gefangenen ſtanden meiſt im Alter zwiſchen 20 bis 


Außerhalb der Stadt lagern Truppen 
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Udda, die Vorfälle an den Päſſen des Stloio, u 
keine Folgen gehabt, über die fi ein Wort ſagen ließe.“ Nach dem 
„Memorial“ find die tyrdler freiwilligen Schützen, welche dle Päfie ge: 
gen die Garibaldlaner vertheidigen wollten, 40,000 Mann ſtark, was 
aber ſehr übertrieben iſt; es ſollen im Ganzen kaum 20,000 Schlltzen 
fein. Der „Abenir National“ bringt folgenden Bericht aus enz: 
„Die Beamten der Poſt und des Telegraphen von Goito ſind verhaftet 
worden. Sie ſtehen im Verdacht, die Märſche der italieniſchen Armee 
verrathen und fo bewirkt zu haben, daß die öſterreichiſchen Streitkräfte 
in Peschiera concentrirt waren. Die Eiſenbahn von Deſenzano iſt zum 
Theil zerſtört. Der Marine⸗Miniſter hat ſich am 26. in aller Eile von 
Florenz nach Ancona begeben, um den Admiral von dem Vorgefallenen 
in Kenntniß zu ſetzen und ihn wahrſcheinlich aufzufordern, mit ſeinen 
Operationen zu warten, bis er neue Inſtructionen empfangen habe“. 

Florenz, 29. Juni. [Stellung am Oglio.] Die „Gagetta 
ufftziale“ meldet: Die Italiener nehmen am Oglio Stellung; die Armee 
iſt im regelmäßigen Vorgehen begriffen. Die Oeſterreicher haben nicht 
verſucht, den Mincio zu überſchreiten. 

Florenz, 30. Juni. [Das Hauptquartier] befand ſich heute 
in Torre de Malamberti. Geſundheitszuſtand und Stimmung in der 
Armee ſind vortrefflich. 

Paris, 29. Juni. [Garibaldi.] Nach Berichten aus Brescia 
vom heutigen Tage befindet ſich Garibaldi gegenwärtig am Ufer des 
kleinen Idroſee's weſtlich vom Gardaſee. Die Oeſterreicher, welche die 
Grenze überſchritten, ſind am 29. im Camonica⸗Thale bis Vezza vor⸗ 
gerückt. 

Die „France“ dementirt das Gerücht, wonach das Lager von Cha⸗ 
lons aufgehoben werden ſollte. 


Preußen. 

Berlin. [Gegen Tweſten!] hat die Oberſtaatsanwaltſchaft abermals 
eine A ahbe extrahirt, und zwar wegen der am 17. April d. J. im 
erſten Wahlbezirk gehaltenen Rede. Die Regierung ſcheint alſo ihrem in den 
Amtsblättern offiziell proelamirten Grundſaß „der Bewegung der öffentlichen 
Meinung auf allen Gebieten den freieſten Spielraum zu gewähren“ wenigſtens 
auf die Staatsbeamten auch jetzt keine Anwendung geben zu wollen, vielmehr 
daran feſtzuhalten, daß es mit der Stellung eines preußiſchen Beamten un⸗ 
verträglich iſt, wenn derſelbe ſich ſeinem politiſchen Anſehen entſprechend über 
25 große vaterländiſche Frage ausspricht. Das neue Vorgehen gegen Herrn 

weſten erſcheint um fo unbegreifliher, da er ſich in jener Rede vornehmlich 
gegen die preußenfeindlichen Tendenzen und den damaligen unbedingten Friedens⸗ 
55 wendete, in einer Weiſe, die an manchen Orten die Anſchuldigung eines 
allzu ausſchließlich preußiſchen Standpunktes gegen ihn hervorrief. 

Königsberg, 29. Juni. [Wahlen.] Bei der geſtrigen äußerſt 
zahlreich beſuchten Verſammlung von Wahlmännern der Fortſchrittspartei 
wurden als Candidaten für die am 3. Juli bevorſtehende Abgeordneten⸗ 
wahl Dr. Koſch, v. Forckenbeck⸗Elbing und v. Hoverbeck⸗Nickelsdorf auf: 
geſtellt und beinahe einſtimmig acceptirt. 

Graudenz, 30. Juni. [Bei dem Unglück in der evange⸗ 
liſchen Kirche] ſind 10 Perſonen zu Tode gekommen. Die Zahl der 
ſchwer und minder ſchwer Verletzten iſt nicht feſtzuſtellen, da die meiſten 
derſelben von ihren Angehörigen ſofort nach Hauſe geſchafft wurden. 
Man ſchätzt fie annähernd auf 80 Perſonen. Sehr große Theilnahme 
erweckte das Schickſal des Landwehrmannes Zimmermann. Derſelbe 
war den Tag vorher vom Urlaub aus ſeiner Heimath (in der danziger 
Niederung) zurückgekommen. Er hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder. 


(G.) 
Stettin, 30. Juni. de erurtheilung.] Bei der heutigen Publikation 
des Urtheils geoe den Profeſſor Dr. Prutz und den Redacteur dieſer Gi. 
tung wegen Veroffentlichung des Gedichts [Mai 1866“ erkannte der Ge⸗ 
richtshof nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft wegen Maße chsbeleid : 
gen und Schmähungen der Anordnungen der Obrigkeit gegen Dr. Prutz auf 
Monate, gegen den Redacteur G. Wiemann auf 2 Monate Gefängniß. 
Halberſtadt, 29. Juni, [Aufregung. — Silberbarren.] Unſere 
Stadt war geſtern Abend in einer fieberhaften Aufregung. Der Bürgermeifter 
von Wernigerode hatte an unſeren Commandanten v. Hartwig telegraphirt, 
es würde ſich Abends ein mit Silberbarren beladener hannoverſcher Wagen 
durch Halberſtadt zu ſchleichen ſuchen. Sofort ſaß unſer braver Rittmeiſter 
Braun mit einigen handfeſten ac aaa auf und ſprengte in der Richtung 
nach Wernigerode fort. Anf dem Kanonenberge trafen ſie einen Wagen mit 
geräumigem Magazin, in demſelben ſaßen zwei Herren. Die 
ne bejahten, die, ob ſie Silberbarren im 
rten, verneinten ſie. Hierauf befahl Rittmeiſter Braun, das 
oͤffnen, in welchem eine größere Anzahl ganz neuer Kiſtchen aufgeſtapelt ſtan⸗ 
den; die eine wurde geſprengt und ein Barren vom feinſten Silber glänzte 
den Prüfenden entgegen. Sofort wurden die Herren für Gefangene erklärt 
und der Wagen mit ſeinem koſtbaren Inhalte, von einer ungeheuren jubeln⸗ 
den Volksmenge begleitet, zunächſt in den Hof des Hoſpitals zu St. Spiritus 
und von da nach dem Rathhauſe abgeführt. ier eröffnete Polizei⸗Inſpector 
d'Rouin das polizeiliche Verhör, während die Küraſſiere Kiſte um Kiſte nach 
der Stadtkaſſe trugen, jede einzelne vom Hurrah des den Marktplatz dicht 
ze Volkes en Die Unterſuchung ergab folgendes Reſultat: Die 
erghauptmannſchaft b Klausthal hat Sonnabend über acht Tage 10,000 
1 6 7 zu lohnen, beſitzt aber kein Geld. Auf Anfrage bei dem vom preuß. 
Cävilcommiſſar von Hardenberg mit dieſem Reſſort betrauten Herrn von 
Seebach in Hannover hatte fie nun den Auftrag erhalten, die in Klaus⸗ 
thal vorräthigen Silberbarren ſchleunigſt gegen harte Thaler zu verkaufen, 
damit die Bergleute rechtzeitig befriedigt werden könnten. Die braunſchweiger 
Bank, bei der zuerſt angefragt wurde, forderte zu hohe Proviſion. Man bot 
demnächſt das Geſchaft dem hieſigen ehrenwerthen Hauſe Aron Hirſch und 
Sohn an, das ſeit ne mit der klausthaler Behörde in Geſchäftsver⸗ 
bindung geſtanden hat. Nachdem daſſelbe bei dem königlichen Bankcomptoir 
in Magdeburg angefragt, ob daſſelbe die Barren kaufen wollte, und eine zu⸗ 
ſtimmende Antwort erhalten hatte, wurde der Kaufcontract am 27. Juni von 
den hannoverſchen Beamten Bruns, Lahmeyer und Degenhardt einerſeits und 
dem Hauſe Aron re und Sohn anderſeits abgeſchloſſen und das Object, 
15 Barren im Geſammtgewicht von 664 Pfd. 74 Et. und zu 998—999 Tau⸗ 
ſendtheilen Silber etwa 20,000 Thlr.) eben geſtern hierher geſchafft, reſp. 
1 — Inzwiſchen hatte General v. Schack den Transport der beis 
er ren und der Silbermaſſe nach Magdeburg bereits telegraphiſch be⸗ 
ohlen 
wirkt. 


und derſelbe wurde auch mit dem letzten Abendzuge um 10 Uhr be⸗ 
Verleugnen des mitgeführten Schatzes vor dem preußiſchen Rittmeiſter, der, 


age, ob ſie 
agen mit ſich 
agazin zu 


Das der ganze Thatbeſtand. — Merkwürdig bleibt allerdings das 


in böberm Auftrage handelnd, den Hannoveranern doch unmöglich irgend 
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eine Unbill zugefügt haben würde. Erklärt kann es nur werden durch eine 
gewiſſe Beſtürzung, von feindlichen Soldaten auf feindlichem Gebiete und auf 
offener Heerſtraße 74 zu werden. Denn ein Verheimlichen des Ge⸗ 
ſchaͤfts vor dem preußischen Civilcommiſſar kann unmoglich angenommen wer⸗ 
da ia das Object für eine preußiſche Kaffe beſtimmt war, wie die Briefe 
3 Bankdirectors Priem auswelſen. In der That trugen auch ſämmtliche 
Kiſtchen bereits die Si natur „Magdeburg“. Die fremden Herren werden 
alſo jetzt wohl ſchon wieder in Freiheit geſetzt ſein. (Magd. Z.) 


ER Deut ſeh land. 
Kaſſel, 26. Juni. [Beg nadigung.] Heute erfolgte die Be: 
gnadigung des ehemaligen Parlaments⸗Mitgliedes Phil. Schwarzenberg, 
der 1849 mit dem Rumpf⸗Parlamente nach Stuttgart gegangen und 
dieſerhalb nachher in Unterſuchung gezogen und zu einer bedeutenden 
Strafe verurtheilt worden war. 
Dresden, 28. Juni. [Ueber die Befeſtigung Dresdens! 
berichtet das „Dresdner Journal“: 
Es curſiren über die beabſichtigte Befeſtigung Dresdens fo viel übertries 
Wh ‚und das Publikum in hohem Grade beängitigende Gerüchte, daß es 
bl der Mühe werth iſt, ein beruhigendes Wort 101 
in der natürlich viele nur gar zu geneigt find, 
11 halten, und wo een le auftauchende Gerücht zu vergrößern. That⸗ 
ächliches aber giebt, ſelb un es für den Augenblick tief ſchmerzt, in ſol⸗ 
n Zeiten immer die beſte Beruhigung. Was nun die Beſeſligung Dress 
dens betrifft, ſo iſt es thatfächlich, daß die königl. preußiſche Milkärbehörde 
tefelben für nothwendig balt. Wir haben zu unſerer Freude vernommen, daß 


d wendig da 
eee en 1a bemüht hat, dieſe Maßregel abzuwenden; aber ver⸗ 


76 enen ee . 5 3 3 Ey; 


prechen, in einer Zeit, 
das Ungeaublichſte für wahr 


Bormio u. ſ. w. haben 9 


1684 


und es ſteht natürlich am wenigſten re über die Nothwendig⸗ 
er Zweckmäßigkeit einer militäriſchen Maßregel irgend ein Urtheil zu. 
aber iſt uns verſichert worden, daß ſeitens der Militärbehörde mit moͤg⸗ 
, Schonung privater Vethältniſſe verfahren werden fol, und daß zu 


dieſen Zweck zwei Mitglieder unferer Landescommiſſion in Gemelnſchaft mit 
dem koͤnigl. preußiſchen Civileommiſſar und einem königl. preußiſchen Offi⸗ 
ner die einzelnen Punkte, an welchen Schanzen errichtet werden ſollen, be⸗ 


ſichkigt h Wenn wir recht unterrichtet ſind — und das glauben wir zu 
ſein —, ſo werden im ganzen nur zwei Bauwerke ſehr hart betroffen. Iſt 
dies gewiß für die betreffenden Beſißer, welche übrigens dafür vollſtändi 

entſchädigt werden ſollen, höͤchſt ſchmerzlich, fo wird noch der Umſtand, da 

auch der jedem Dresdner und vielen Fremden lieb gewordene große Garten 
nicht ganz unberührt bleiben wird, für das große Publikum von ganz beſon⸗ 
derem Intereſſe fein, und daher concentriven ſich auch gerade auf dieſen Punkt 
die beunruhigendſten Gerüchte. Wir glauben aber beſtimmt ſagen zu können, 
daß der zoologiſche Garten unberührt bleibt, und daß auch vom eigentlichen 
großen Garten ſelbſt nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil am Eingange in 
die große Allee etwa in der Länge der Baumſchule geſchädigt werden wird. 
Auch das iſt freilich ſehr betrübend, aber bleibt doch weit hinter dem zurück, 
was ein großer Theil des Publikums fürchtet. Uns ſcheint es aber Pflich, 
in einer ſo ernſten Zeit wie die jetzige, übertriebene und falſche Gerüchte auf 
das rechte Maß zurückzuführen und lieber zur Ruhe zu mahnen, als durch 
Uebertreibungen das Publitum zu beunruhigen. 

Bremen, 28. Juni. [Der Eintritt Bremens in das preu⸗ 
ßiſche Bündniß! iſt eine vollendete Thatſache. Auch das Bataillon 
iſt Preußen zur Verfügung geſtellt, wenn auch mit dem Wunſche, es ſo 
lange wie moglich hier zu behalten, den jedoch weder die Offiziere noch 
die eifrigen Partioten theilen. Letztere fühlen ganz, wie unrecht es wäre, 
dem preußiſchen Volke die ungeheure Laſt dieſes Krieges um die Einheit 
allein zu überlaſſen. Sie ſehen ſich nach Mitteln um, einen wirklich 


angemeſſenen Theil der Aufgabe auf Bremen zu übernehmen. Zunächſt! 


werden jedenfalls die Sammlungen für die Verwundeten und Kranken 
des preußiſchen Heeres mit Schwung betrieben werden. In den Nach⸗ 
barländern hat man dazu von hier aus ebenfalls angeregt, und meiſt 
zuſtimmige Antwort erhalten, wenn man auch in Hannover leider noch 
Grund hat, zu zögern, ungewiß, ob man nicht für die eigenen mißleite⸗ 
ten Truppen ſammeln gehen muß. Die Preußenfreunde Oſtfrieslands 
werden ſich davon indeſſen nicht abhalten laſſen, ihre Sympathien in 
dieſer Form kraͤftig und rückhaltslos kundzuthun. Kennte man die Ab: 
ſichten Preußens mit dem Welfenlande, und waͤre man vor welfiſchen 
Racheakten der Zukunft ſicher, ſo moͤchten die Sympathien ſich durch 
das ganze Land hin dicht und lebhaft genug geltend machen. (N. 3.) 

Bremen, 30. Juni, Abends. [In der heute ſtattgehabten 
geheimen Sitzung der Bürgerſchaft] wurde der Beſchluß gefaßt, 


dem vom Senate vorgelegten Antrag in Betreff eines Bündniſſes mit] St.⸗Anl 


Preußen, die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 

Kiel, 28. Juni [Marine.] Heute Morgen verließen unter 
Commando des Admirals Jachmann die Corvette Arcona (Comman⸗ 
dant Corvetten⸗Capitän Haſſenſtein), die Corvette Hertha, Commandant 
Corvetten⸗Capitän Kinderling, Corvette Gazelle, Corvetten⸗Capitän Schau 
und Corvette Auguſta, Commandeur Capitän⸗Lieutenant Struben, den 


hieſigen Hafen. (Kiel. 3.) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Juni. [Widerlegung.] Die hier durch ein 
Telegramm eingetroffene Nachricht von intimen Beziehungen zwiſchen 
Dänemark und Schweden, fo wie von einer dadurch möglichen Gefähr: 
dung des derzeitigen ſtaatlichen Zuſtandes Schleswigs, kann ich als voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen bezeichnen. Intime Beziehungen wie die 
genannten exiſtiren lediglich in der Phantaſte. (H. N.) 


=bb= Breslau, 2. Juli. Se. Excellen; der Feldmarſchall Graf von 
Wrangel hat geſtern Breslau paſſirt, um ſich in das Lager der ſchleſiſchen 
Armee zu begeben. 


6. Obernigk, 2. Juli. Geſtern, am 1. d. M., entzündete nach 8 Uhr Abends 
ein Blitzſtrahl die Spitze des Thurms der hieſigen evangeliſchen Kirche. Wäh: 
rend des heftigen Regens züngelten die F empor. Rechtzeitige und 
zweckmäßige Löſchhilfe hat großem Unglück vorgebeugt. 


8 Jauer, 30. Juni. [Zur Tageschronik.] Geſtern Nachmittag kam 
von Be Eee gefangenen Oeſterreichern ein Trupp von 240 Mann, 
und mit dieſem auch eine Anzahl gefangener Civiliſten auf ihrem Transport 
nach der Feſtung Glogau, hier au. Unter den letzteren befanden ſich der 
trautenauer Bürgermeister, der Bezirkshauptmann und mehrere der dortigen 
Verräther. Nur mit Mühe gelang es, den Volksunwillen gegen dieſe Män⸗ 
ner niederzubalten. Die Soldaten, meiſt Galizier und Italiener wurden im 
Zeughauſe, die übrigen in der Turnhalle untergebracht. Einige Offiziere, 
denen ihr Seltengewehr belaſſen worden war, gingen frei in der Stadt um⸗ 
her. Alle ſtimmten in den auf Befragen über die ſtattgefundene Schlacht 
gegebenen Erzählungen darin überein, daß die Wirkungen unſerer Zündnadel⸗ 
gewehre furchtbar ſein ſollen, und die feindlichen Bataillone kaum zum Stand⸗ 
halten vor denſelben zu bewegen ſind. Heut Früh wurden ſie mit dem 1. Zuge 
weiter befördert. — Unſere Schützengilde fordert zum Veitritt, behufs Bildung 
einer Sicherheitswehr auf, ohne Uniform und Eintrittsgeld; nur wird 
Ober⸗ und Untergewehr verlangt. Mit dem heutigen Mittagzuge kamen viele 
Verwundete hier an, von denen Einige hier blieben. 


S. Militſch, 30. Juni. Als geſtern Abend die Nachricht von dem Siege 
bei Nachod hier bekannt wurde, courſirte ſofort, auf Anregung einiger hie⸗ 
ſigen Kaufleute, eine Liſte zur e von Beiträgen für das früher in 
hieſiger Stadt in Garniſon liegende 1. Weſtpr. Ulanen⸗Regt., welches 
bekanntlich mit großer Bravour focht und mehrere Trophäen eroberte. Der 
Enthuſiasmus unſerer Bürgerſchaft ſowie des hieſigen Offizier⸗Corps ermoͤg⸗ 
lichte, daß bereits heute eine Sendung von über 100 Thlrn. an den leider 
verwundeten Oberſten v. Treskow zur Vertheilung abgeſchickt werden konnte. 


Von der polniſchen Grenze, 30. Juni. Zufolge Nachrichten gali⸗ 
ziſcher Blätter iſt in Tarnogrod, einem Städtchen hart an der zolkiewer 
Kreisgrenze, die Vorhut eines ſtarken ruſſiſchen, im Gouvernement Lublin 
formirten Armeecorps angelangt. — Nach dem Gefechte von Oswieneim 
find die in mehreren Orten entlang der ſchleſiſchen Grenze zerſtreut aufgeſtellt 

eweſenen ruſſiſchen Truppen zuſammengezogen und Nach der Gegend von 

odrzejow zu dirigirt worden. i 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


0 Orb. * Lu ft⸗ Wind- 
eg , e. 67 ie: a | und Wetter 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 30. Juni 10 U. Ab.] 329,60 17, NW. 0. Trübe. 
n Fl 6 U. Mrg.] 329,20 126. W. I. Sonnenblide. 
2 U. Nachm.] 32823 423,4] W. 1. Wolkig. 
10 U. Abds.] 328,10 15,2 W. I. Bededt, 
2. Juli 6 U. Mrg. 1 327,88 15,4] S. 1. Sonnenblicke 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Freiburg, 2. Juli. Fortwährend treffen hier Verwun⸗ 
dete in großer Zahl ein. Ein Comite von 16 Herren iſt 
fortwährend auf dem Bahnhofe, welcher von der Schügen- 
Compagnie geſperrt iſt, mit der ſorgſamſten Verpflegung 
thätig. Die Privat⸗Mildthätigkeit iſt mehr wie reichlich. 
(Tel. Dep. der Bresl. Zig.) 
Paris, 30. Juni. Die legislative Seſſion wurde geſtern geſchloſ⸗ 
ſen. Seine Anſprache ſchloß Graf Walewski mit folgenden Worten: 
Laſſen Sie uns auseinandergehen, und in den Departements von unſe⸗ 
rem Vertrauen auf die Weisheit, welche Frankreichs Geſchicke lenkt, 
Zeugniß geben. Geſtatten Sie mir, der Gewißheit Ausdruck zu geben, 
daß wir uns nächſtes Jahr in vollkommener Uebereinſtimmung der Ge⸗ 
ſinnungen und Abſichken hier wiederfinden werden, ſtets bereit, dem Kal⸗ 
fer und dem Lande neue Unterpfänder unſerer Ergebenheit und Vater⸗ 
landsliebe zu geben. 


— 


Paris, 1. Juli, Abends. Der „Avenir National“ meldet: Eine 
ungariſche Inſurrection ſoll ausgebrochen fein. Ein wiener⸗Bericht 
vom 1. Juli meldet: Das erſte öſterreichiſche Corps nebſt den Sad 
fen wurde geſtern von den Preußen zurückgeſchlagen, und die Oeſter 
reicher gingen in der Richtung von Königsgrätz zurück. 

(Wolffs T. B.) 

Florenz, 1. Juli. Aus dem Hauptquartier vom 30. Juni Abends: 
Feindliche Patrouillen recognosciren häuſig beide Ufer des Mineio. 
Vier öſterreichiſche Huſaren⸗Escadrons wurden am rechten Ufer des 
Mincio durch italieniſche Laneiers geſchlagen, und verloren Todte 
und Verwundete. (Wolff's T. B.) 

Madrid, 30. Juni. Der Senat hat das Geſetz über zeitweilige 
Suspenſion der Verfaſſungsgarantieen angenommen. 


bez. en Rentenbriefe 874 —88—87% bez. Schleſ. Pfandbriefe 8327) 


—7 * b 1 
b Ban 
usch 

Wiener 52 — 7 bez. Minerva 29—32 bez. u. Br. 

Breslau, 2. Juli. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commifjion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 

Weizen, weißer 69—72 63 52—58] Gerfte 43—44 41 37-39 
do. elber 65—68 63, 53—58 5 31—32 30 27-28: 

— — — ſen 60—64 55 50—52 

44—45 43 41—42 


Raps 
. — pr. 150 Pfd. Brutto in Chr. 
Dotter SEEN ER 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort; bei 80%: Tralles 
11 Thlr. Br., 10% Gld. 
Officiell gekündigt: 9,000 Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Etr. Hafer. 
300 Ctr. Rüböl,; 370,000 Ort. Spiritus. 


0,0. 


—. Oeſterr. Eliſabbetbahn —. 
Ludwigshafen — —. 
Zettelbank —. 1854er Looſe 58. 1860er Tor 
Badiſche Looſe 45%. Oeſterr. National⸗Anleihe 46%. 
% Metalliques 37%. > 

Wien, 30, Juni. ge. Credit⸗Aktien 137, 70, Nordbahn 
151, —. 1860er Looſe 75, 75. 1864er Looſe 64, —. Oeſterreichiſch⸗Franzdſ. 
Staatsbahn 158, 80. Galizier 173, 75. Die Börſe war ſehr bewegt. Der 
oͤſterreichiſche Geſammtverluſt in et wird auf 20,000 Mann angegeben. 

Wien, 1. Juli. [Sonntags⸗Verkehr.] Credit⸗Actien 128, 30. Nordbahn 
147, 50. 1860er Looſe 71, 50. 1864er Looſe 61, 50. Oeſterreichiſch⸗Franzöſ. 
Staatsbahn 152, 50. Galizier 170. 


Berlin, 1. Juli. (Courſe aus dem heutigen Privatperkehr.) Auf das 
Gerücht von einer großen n war die Stimmung recht feſt, 
das Geſchäft jedoch unbedeutend. ir notiren: grangofen 80 be Lombar ; 
den 77178 bez. und Br., Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 144 bez. u. Br., 
Bergiſch⸗Märkiſche 129—130 bez., Rheiniſche 101— bez., Kölns Mindener 


Looſe 56%. 1864er Looſe 55%. 
dhe 46, 5 * Dietallikies 5 


132—133 bez., Berlin⸗Anhalter 100 Glo., kurheſſiſche Nordbahn 56% be 
öſterr. Creditaktien 49½ —50 bez., 1860er Looſe 56 Br., Amerikaner x 
bez., kurz Wien 73% bez. 

Breslau, 2. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: trübe. Thermometer 


i 15 Grad Wärme. Bei ziemlich guter Kaufluſt fanden die Angebote 
hinlängliche Beachtung, um den Preisſtand gut zu behaupten. 


Das 29. Stück der Geſez⸗Sammlung enthält unter Nr. 6357 den allers 
böchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betreffend den Tarif, nach welchem das 
Bohlwerks⸗, Winterlage⸗ und Lagergeld in der Stadt r entrich⸗ 
ten it; unter Nr. 6358 den allerhöchſten Erlaß vom 28. Mai 1866, betref⸗ 
fend die Verleihung der fiscaliſchen Vorrechte an den Kreis Oppeln für den 
Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee von Karlsruhe über Grün⸗ 
dorf und Krogullno bis zur namslauer Kreisgrenze in der Richtung auf 
Schwirz; und unter Nr. 6359 den allerhöchſten Erlaß vom 23. Juni 1866, 
betreffend die Genehmigung des Regulativs über die anderweite Beleihung 
der oſtpreußiſchen Landschaft. 

Berichtigung. n dem Artikel Berlin, Amtliches, in Nr. 30 Ia der 
Ble. 800. a dez eißen: Dem Bureau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direction in Breslau, Rechnungs⸗Rath Bormann, bei feinem Aus» 
ſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath ꝛc. 


Nufruft 
Hilfe! ſchleunige Hilfe! Es fehlen Aerzte, Heil— 
diener, Krankenpfleger, Bandagen, Erfriſchungen für unſere 
braven Truppen. Bedarfsorte ſind Landeshut, Liebau und 
Trautenau. N 
(Vorſtehender Aufruf iſt uns geſtern Abend telegraphiſch zugegangen. 
D. Red. d. Bresl. Z.) 


Wahlmäaͤnner⸗Verſammlung. 

Alle liberalen Wahlmänner, welche ſich noch nicht zur Wiederwahl 
der früheren Abgeordneten Breslau's verpflichtet haben, werden zu einer 
Berathung auf heute Abend 8 Uhr in den oberen Saal des 
Cafe restaurant ergebenſt eingeladen. 

Peterſen. [71] 


Breslau, 2. Juli 1866. 
Theater ⸗ Repertoire. 

Montag, den 2. Juli: Zur Feier der von den preußiſchen Armeen 
errungenen Siege: „Prolog“, von Dr. R. Finkenſtein, geſprochen von 
Herrn Director Rieger. Hierauf: „Vor hundert Jahren.“ Komisches 
Sittengemälde in 4 Akten von C. Raupach. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt: 


Senne ungen Can. 


Ohlau, 1. Juli. In der heutigen allgemeinen oh e 
im een PR le der Graf v. Hoverden auf Hünern, ätte 
in der ee bei Schluckwerder erklärt? „ich würde mich „wenn 
Schleſien bis Breslau öſterreichiſch würde.“ Ich erklärte dies für Verleum 
dung und forderte Beweis. Graf Hoverden nannte den königlichen Land⸗ 
rath v. Prittwitz als feinen Gewährsmann und dieſer wiederum den hieſigen 
Rechtsanwalt Engelke. Da Herr d. Prittwitz erklärte, er hätte den 
Rechtsanwalt Engelke erſucht, in der Verſammlung zu erſcheinen, fo erwi⸗ 
derte ich bis dahin wenigſtens in der Verſammlung zu bleiben. Do f 
miſch beharrten die genannten Herren bei ihrem ntrage, ich maſſe das Lolal 
verlaſſen. Trotz meiner, mit Entrüſtung geſtellten Proleſte, ließen fie durch 
Aufſtehen über den Antrag abſtimmen. Die Abſtimmung ſiel natürlich gegen 
nic aus, und da ich trozdem den Saal nicht verließ, begab ſich die 

in ein anderes Lokal. Die Zurückbleibenden zog der königl Lands 
rath v. Prittwitz noch perſönlich nach ſich. Da die Behauptung eine Vers 
leumdung enthält, fo habe ich heut den Rechtsanwalt Engelke brieflich aufs 
ee * 24 Shin keien aden . . ans 
dernfalls ie mir gef m nfprin nehmen 
würde. „ae Jimbal. 


ra 


6 rtlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud don Grab, Barth und Comp, (, Frichrih) n Wteslan, 
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